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Schülerinnen urteilen ...

»... Mit konkreter Poesie, finde ich, kann sehr viel ausgedrückt 
werden, was man erst umständlich erklären oder beschreiben 
müßte.
Ich erinnere mich z. B. an eine umgestaltete Cognac-Reklame: 
die gepflegte Hand eines Mannes hält ein Cognac-Glas, dar-
unter die verarbeitete Hand eines Arbeiter, so aufgeklebt, daß 
das Glas mit dem Kelch nach unten zeigt. Zwischen den beiden 
Bildern drei Papierstreifen in schwarz, rot, gold – Deutschland. 
Durch diese zwei Bilder allein wird der Unterschied der Reichen 
gegenüber der Arbeiterschicht in Deutschland ausreichend ge-
zeigt. Solche Dinge eben sprechen mich mehr an, als lange 
Artikel darüber.
Konkrete Poesie ist kein toter Ausstellungsgegenstand, sie regt 
mich zum Nachdenken an, und man kann etwas damit anfan-
gen, wenn man sich Gedanken darüber macht. Wenn ich mich 
näher mit einer Arbeit irgendeines Künstlers befaßte, merkte 
ich, daß ich auf Dinge kam, die mit konkreter Poesie auch im 
weitesten Sinn nichts mehr zu tun hatten ...«
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